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ciatief verbonden met de ligging van het nest 
(plaatsgeheugen) bij psychLch hooger-staande 
soorten. 

Eindelijk kunnen we nog aanstippen dat als 
bij-factoren kunnen gerekend worden: spierzin, 
gewaarwording en geheugen van de bij het 
loopen gemaakte hoeken (Santschi en Buyten- 
dijk), vermoeienis, luchtdruk enz. Een der 
voornaamste bijfactoren • althans voor groo- 
tere soorten cBoschmier) • waarvan Brun 
den wezenlijken invloed schitterend bewezen 
heeft, is de zwaartezin waardoor de mier be- 
wust wordt en in haar geheugen opneemt het 
verschil van de bodemhelling tu^schen verschil- 
lende vlakken waar ze over loopt. Bij volledige 
uitsluiting (natuurlijk kunstmatig) van alle 
licht- reuk- tast- en andere oriënteering, kan 
de Boschmier enkel door het gevoel van een 
helling de richting naar het nest terugvinden. 
(Op voorwaarde echter dat de helling niet 
beneden de 20 graden blijft). 

Een volgend stuk handelt over de moge- 
lijkheid van een speciaal richtingszintuig bij 
de mieren. 

(')   Wat een vetb'ndingsbnan is, z:c .,Maandblad" No. 9 
Sept. 1927. 

REVISION DER PHORIDENGATTUNGEN, 

MIT BESCHREIBUNG NEUER 

GATTUNGEN  UND  ARTEN, 

von H. Schmitz S. J. 

Fortsetzung  der  Neubeschreibung  von 
Melaloncha colossi a  (Ertderlein). 

H ü f t e n und B e i n e gelb, Vorderhüften. 
vorderseuig mit Silterscnimn.er, Hin.erschenkel 
und Hinterschienen an der Spitze verdunkelt. 
Vorderschenkel kurz von der Spitze mit einer 
hinterseitigen Einzelborste (bei der Type abge- 
brochen), auch ventral am Ende mit einigen 
Borstenen. Vorderschienen dünn, hinterseitig 
mit 2 kompleten Seriën weitlau.iger f einer Har - 
chen. Vordertarsen viel kürzer als die Schie- 
nen (etwa %), der Metatarsus so lang wie die 
beiden folgenden Glieder zusammen, 4. Glied 
merklich breiter als lang, das 5. sehr ver- 
grössert, trapezförmig, hinten am breitesten, 
am Hinterrande mit 8 strahlenförmig abstehen- 
den langen Haaren, ohne Klauen, mit Pulvillen 
so gross wie das Glied selbst. Auch an den 
Mitteltarsen sind die Pulvillen von mehr als 
normaler Grosse, vielleicht auch an den Hin- 
terbeinen (b. d. Type defekt). Mittelhbien mit 
kompletem dorsalem Saum schwarzer Palisa- 
denhaare. Dieser Saum ist auf den untern zwei 
Dritteln einfach, wird oberhalb des 1. Drittels 
doppelt, dann drei- und an der Basis vierfach, 
ineïem kurze, longitudinale Ansatze von eben- 
solchen Haarzeilen anterodorsal neben ihm her- 
laufen. Ferner gibt es eine posterodor?ale und 

eine anterodorsale Reihe von ca 8 Wimpern, 
welche die Haarzeilen aussen begleiten und 
von der Basis bis zum Ende des 3. Viertels 
reichen. Hinterschenkel flachgedrückt, die obere 
Kante gefranst, auf der Unterseite vor der 
Spitze mit einigen Borsten, wie sie auch an 
den Mittelschenkeln vorkommen. Hinterschie- 
nen krumm, mit 3 kompleten, dicht nebenein- 
ander herlaufenden und stellenweise durch 
schiefe Haarkamme mit einander verbundenen 
dorsalen Haarzeilen. PosterodorsaI gibt es etwa 
10 Wimpern, von denen die obern 3 schwacher, 
die andern borstenartig entwickelt sind. An- 
terodorsale Serie schwach, auch aus etwa 10 
Wimpern bestehend, aber nicht bis zur Spitze 
reichend. • Flügel mit langer Costa (0,57) 
1 etwas kürzer als 2 (ungefahr Q: 10); im übri- 
gen s. die Abbildung bei Enderlein (1912, 41). 
• Schwinger gelbrot.  --  Lange 3  mm. 

Melaloncha  clavata  n.  sp. 

Weibchen. • Stirn ohne Mittelfurche, 
gewölbt, vorn etwas schmaler als hinten; Ver- 
haltnis der Lange zur mittleren Breite wie 7:5. 
Sie ist gelbrot mit dunkelgetlecktem Ozellen- 
feld, glact und glanzend, ausserst sparlich (nur 
am Seitenrand) feinbehaart. Supraantennalen 
und Praeocellaren fehlen. Antialborsten vom 
Stirnseitenrand fast ebensoweic wie von ein- 
ander entfernt. Die weisslichen Postocularcilien 
kurz, unscheinbar. Drittes Fühlerglied rotgelb, 
so lang wie der 3. Teil des grössten Augen- 
durchmessers; Arista etwas langer, braun mit 
gelbroten Basalgliedern, sehr undeutlich pu- 
beszent. Taster gelbrot, so lang wie das 3. 
Fühlerglied, zyiindrisch, nur an der atigerun- 
deten Spitze mit einigen sehr kurzen, rötlichen 
Harchen. Thorax   rötlich,   hinten   mit  2 
schwarzen, nach hinten dreieckig zugespitzten 
Makeln. Pleuren einfarbig gelbrot, mit 1 klei- 
nen schwarzen Makel direkt vor der Flügelwur- 
zel. Schildchen nur mit 2 Borsten, gelbrot mit 
2 halbkreisförmigen schwarzen Flecken an der 
Basis nebeneinander,  die sich nicht berühren. 
• Abdomen nach hinten verschmalert, an 
der Basis depress und allmahlich in die kom- 
presse Form übergehend, mit verlangertem 2. 
und 6. Ring, unten und oben gelbrot, doch an 
den Hinterrandern des 1. bis 5. Ringes mit 
tiefschwarzer Querbinde. Am Ende des seit- 
lich stark zusammengedrückten 6. Ringes oben 
jederseits der Medianlinie ein verwaschener 
dunkler Fleck. Ovipositor machtig entwickelt, 
ein Profil keulenförmig, stark kompress, oben 
dicht abstehend behaart, im obern hintern Teile 
schwarzlich, sonst gelbbraun. Am Hinterrand 
ragt aus einer auf kleinem Vorsprung stenen- 
den Pore die feine Spitze des Legestachels 
hervor. -- Beine samt Hüften gelb, Vorder- 
tarsen kürzer als die Schiene, Endglied nicht 
vergrössert, mit kleinen schwarzen Klauen. 
Hinterschenkel maVig verbrei+ert, Dorsalkante 
kurz und nicht sehr dicht gefranst, unten auf 
der  aoikalen   Halfte   mit  borstlichen   Haaren. 

(Fortsetzung folgt). 


